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Eine moderne Darstellung des Mariasteiner
Gnadenbildes
Der Bildhauer stellt sich und sein Werk vor

Andreas Reichlin, Küssnacht a. R.

Mein Name ist Andreas Reichlin. Ich bin am
20. Februar 1968 geboren. Nach meiner
Jugend- und Schulzeit in Küssnacht am Rigi
begann ich 1984 die vierjährige Lehre als

Holzbildhauer beiJosef Schibig in Steinen SZ.
Parallel zur Lehre und den nachfolgenden zwei
Gesellen) ahren besuchte ich die Abendkurse
der Schule für Gestaltung in Luzern.
1990-1992 öffnete sich für mich ein ganz
neuer Weg: Der Eintritt in die Bildhauerschule

Müllheim TG. Anschliessend vertiefte ich in
der Académie de la grande Chaumière in Paris
das Zeichnen und Malen. Seit Januar 1993
arbeite ich in meinem eigenen Bildhaueratelier

in Küssnacht am Rigi.
Es war ein strahlend blauer Tag im Januar
1993, als ich zum ersten Mal das Kloster
Mariastein besuchen durfte, begleitet von zwei

guten Freunden aus Einsiedeln. Bis anhin
bestand für die zahlreichen Pilger dieser
religiösen Stätte keine Möglichkeit, eine plastische

Erinnerung des dort verehrten Gnadenbildes

zu erwerben. Pater Lukas und Pater
Norbert beauftragten mich, für die Pilgerlaube

am Klosterplatz eine Madonna in moderner
Fassung neu zu gestalten.
Es wurde mir sofort bewusst, dass ich einer
sehr grossen Herausforderung gegenüberstand.

Die Ausstrahlung der Marienstatue in
der Gnadenkapelle hat mich während meiner
ganzen Arbeit angespornt. Ich hatte das Ziel,
die Statue mit möglichst einfachen, aber
wesentlichen Formen zu gestalten. Nach zahlrei¬

chen Kleinskizzen auf Papier und in Ton
modellierte ich eine etwa 40 cm grosse Madonna.
Davon machte ich einen Gipsabguss. Im
kompakten Material konnte ich eine weitere
Steigerung erzielen. Diese Arbeit, broncefarbig
patiniert, stellte ich den Patres in Mariastein
vor. Sicher war es für die Patres nicht einfach,
plötzlich eine neue Fassung ihres vertrauten
Gnadenbildes vor sich zu haben. Nach intensiven

Gesprächen bekam ich grünes Licht,
einige Bronzeabgüsse und andere Abgüsse
anzufertigen. Ich stellte eine Negativform von
grösster Genauigkeit her. Nun begann die
Zusammenarbeit mit dem Bronzegiesser Urs
Lebdowicz aus Müllheim. Die gut gelungenen
Güsse bedurften anschliessend noch einer
aufwendigen, aber wichtigen Kaltarbeit. Jetzt
konnte ich dem definitiven Material - Bronze

- noch zusätzliche Klarheit und Spannung
geben. Nun kam noch der wichtige Teil, das
Patinieren. Mit Feuer und geheimgehaltenen
Rezepten bekam die Marienstatue von Mariastein

die gewünschte Ausstrahlung.
Vielleicht begegnen Sie ihr bei Ihrem nächsten
Besuch in der Pilgerlaube zu Mariastein.
Mich hat das Vertrauen, das mir die Patres von
Mariastein entgegenbrachten, gefreut. Ich
danke ihnen herzlich dafür.

Interessieren Sie sich für moderne Skulpturen?
Die Türe zu meinem Atelier steht immer für
Sie offen. Meine Adresse: Andreas Reichlin,
Grepperstrasse 8, 6403 Küssnacht am Rigi.
Telefon 041/81 16 50.
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